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     Wir wünschen allen ein schönes 
 Weihnachtsfest und einen guten Rutsch 
          ins neue Jahr. Bleiben Sie gesund!

Eggert Zimmerei und Gerüstbau GmbH
Brockenblick 5  38871 Ilsenburg  Telefon (03 94 52) 88 000

www.zimmerei-eggert.de

Wir begleiten Sie auf Ihren Wegen.

TAXI- & BUSBETRIEB
HILDEBRANDT
HARZ HOLGER

 03 94 54-89 47 15

Mit herzlichen
verbinden wir unseren Dank für das 
entgegengebrachte Vertrauen und die Treue 
unserer Gäste im Jahr 2020.

Wir wünschen zum Weihnachtsfest 
frohe und besinnliche Stunden 
und für das neue Jahr 
Gesundheit, viel Glück und Erfolg.

Familie SölligFa
llsteinklause

Das gemütliche Ausfl ugslokal in Ihrer Nähe !

Frohe Weihnachten!

OHG

Wir bedanken uns bei unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten für das uns 

entgegengebrachte Vertrauen und 
wünschen ein frohes 
Weihnachtsfest und 

ein glückliches 
neues Jahr.
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Meldung

Der Harzklub-Zweigverein 
Hasselfelde unterstützt 
eine Bundesrats-Initiati-
ve, mit der unbelehrbare 
Motorradfahrer ausge-
bremst werden sollen. Es 
geht um Lärm, Tempo, 
bauliche Manipulationen 
und auch grundsätzliche 
Fahrverbote. Letztere sind 
umstritten. Bundesver-
kehrsminister Andreas 
Scheuer (CSU) tritt hier 
auf die Bremse.

Von Dennis Lotzmann 
und Karoline Klimek
Hasselfelde ● Für die einen ist 
es Freizeitvergnügen, dem sie 
sich insbesondere an den Wo-
chenenden hingeben. Für die 
anderen sind damit Lärmbeläs-
tigungen und Unfallgefahren 
verbunden: Motorradfahren. 
Vom Harz geht mit seinen ber-
gigen und kurvigen Strecken 
gleichermaßen Faszination 
wie Magnetwirkung auf die Bi-
kerfans aus. Entsprechend voll 
sind die Straßen in den Som-
mermonaten. Was viele Harzer 
nervt. Deshalb gibt es punk-
tuelle Sympathien mit einem 
Vorstoß des Bundesrates, der 
darauf abzielt, unbelehrbare 
Biker stärker auszubremsen – 
bis hin zu totalen Fahrverboten 
an Sonn- und Feiertagen. 

Letztere sind gewisserma-
ßen die Krönung von Verboten 
und Restriktionen, um deren 
Umsetzung die Länderkammer 
bereits im Mai die Bundesre-
gierung gebeten hat. Auf Initi-

ative von Baden-Württemberg 
lag zwecks wirksamer „Min-
derung  und Kontrolle von Mo-
torradlärm“ ein Zehn-Punkte-
Papier auf dem Tisch, das als 
Entschließungsantrag (Druck-
sache 125/20) mehrheitlich an-
genommen wurde.

Entscheidende Punkte da-
bei: Die Bundesregierung soll 
auf EU-Ebene darauf drängen, 
dass neue Motorräder maxi-
mal 80 Dezibel Lärm verursa-
chen dürfen. Zudem geht es um 
bauliche Manipulationen an 
Auspuff anlagen, die künftig 
nötigenfalls in die sofortige 

Stilllegung und Sicherstel-
lung/Beschlagnahme münden 
sollen. Zudem soll die Bun-
desregierung gesetzlich dar-
auf hinarbeiten, dass Motor-
steuerungen, mit denen sich 
bestimmte Geräuschkulissen 
ermöglichen lassen, verboten 
werden. Um Raser besser zu 
identifi zieren, sollen Front-
kennzeichen her, die Halter-
haftung geprüft werden und 
obendrein das Auferlegen von 
Fahrtenbüchern. Eine weitere 
Forderung kristallisiert sich 
dabei als Knackpunkt her-
aus. Unter Punkt sieben der 

Entschließung heißt es: „Der 
Bundesrat sieht dringenden 
Handlungsbedarf, für  beson-
dere Konfl iktfälle Geschwin-
digkeitsbeschränkungen und 
zeitlich beschränkte Verkehrs-
verbote an Sonn- und Feiertagen 
aus Gründen des Lärmschutzes 
zu ermöglichen. Der Bundes-
rat bittet die Bundesregierung, 
die hierzu einschlägigen Rege-
lungen anzupassen. Motorrä-
der mit alternativen Antriebs-
techniken wie beispielsweise 
Elektroantrieb sollten von mög-
lichen Verkehrsverboten ausge-
nommen werden.“

Letztlich passierte die 
Drucksache die Länderkam-
mer im Mai mehrheitlich. 
Zehn Länder folgten dem Vor-
stoß Baden-Württembergs. Vier 
Länder – neben Sachsen-Anhalt 
auch Bayern, Hamburg und 
Schleswig-Holstein – votier-
ten dagegen. Brandenburg und 
Nordrhein-Westfalen enthiel-
ten sich.

Sachsen-Anhalt macht nach 
Angaben eines Sprechers des 
Verkehrsministeriums sei-
ne Ablehnung im Kern an 
der Ungleichbehandlung von 
konventionellen Motorrädern 
und E-Motorrädern fest. Und 
auch Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer (CSU) stell-
te umgehend klar, dass es ein 
Fahrverbot für Motorräder an 
Wochenenden mit ihm nicht 
geben werde. 

Und auch in der Harzregion 
sind die Reaktionen geteilt. Die 
Mitglieder des Harzklub-Zweig-
vereins Hasselfelde waren in 
ihrer Jahreshauptsammlung 
nach Angaben von Vereins-
chef Henning Kurth einmütig 
– 29 Mitglieder waren anwe-
send. „Die B 81 und B 242 sind 
kurvenreiche Bergstraßen, die 
bei Motorradfahrern besonders 
beliebt sind. Die Konzentration 
von Motorrädern vor allen an 
Wochenenden und Feiertagen 
ist enorm“, heißt es in einer Be-
gründung des Harzklubs. Dabei 
seien die Straßen durch das er-
höhte Aufk ommen von Lkw, die 
Gesteine und Schadholz trans-
portieren, schon sehr überfüllt.

Gegen die „überlauten Mo-
torräder“, die oftmals auch 
Wanderer in den Wäldern stör-

ten, soll aus Sicht des Vereins 
etwas unternommen werden. 
Neben verstärkten Kontrol-
len sieht der Klub analog zum 
Bundesrat sowohl Geschwin-
digkeitsbegrenzungen als auch 
Fahrverbote an Sonn- und Fei-
ertagen als geeignetes Mittel 
zum Zweck.

Oliver Junk (CDU), Ober-
bürgermeister von Goslar und 
zugleich Präsident des Harz-
klubs, steht generellen Ver-
boten ablehnend gegenüber. 
„Die meisten Motorradfahrer, 
die ich kenne, sind vernünftig 
und rücksichtsvoll unterwegs. 
Außerdem frönen sie ihrem 
Hobby, was sie arbeitsbedingt 
nur am Wochenende können.“ 
Aus seiner Sicht, so Junk, sei es 
nicht richtig, alle zu bestrafen, 
nur weil es einige „Durchge-
knallte übertreiben“.

Ablehnung kommt auch 
vom Oberharzer Bürgermeis-
ter Ronald Fiebelkorn (CDU). 
„So, wie ich segeln gehe, fahren 
die Motorrad – die allermeisten 
sind dabei vernünftig.“ Statt 
pauschaler Verbote würde er 
punktuelle Einschränkungen 
begrüßen. „Beispielsweise an 
der Soundröhre an der Rappbo-
detalsperre, wo im schlimms-
ten Fall auch Fußgänger gefähr-
det werden.“

Sowohl Junk als auch Fie-
belkorn sehen noch ein weite-
res Problem: Der Harz lebe vom 
Tourismus. „Ich setze mich per-
manent dafür ein, dass Touris-
ten in den Harz kommen – das 
dürfen auch Motorradfahrer 
sein“, so Junk. „Jeder Zweirad-
Tourist ist ein Tourist wie jeder 
andere“, stellt Fiebelkorn klar.

Harzklub sagt Motorradfahrern Kampf an
Hasselfelder Zweigverein unterstützt Bundesratsinitiative mit Fahrverboten / Junk und Fiebelkorn gehen auf Distanz

Trautenstein (vs) ● Der Kirchen-
vorstand in Trautenstein hat 
sich entschlossen, die Gottes-
dienste am morgigen Heiligen 
Abend sowie an den Weih-
nachtsfeiertagen abzusagen, 
informiert Pfarrer Andreas 
Widlowski aus Hohegeiß in 
einer Pressemitteilung. Die 
Kirche wird am 24. Dezember 
bis 22 Uhr für persönliche 
Andachten geöff net. „Um 
18 Uhr werden die Glocken 
für 15 Minuten läuten. Alle 
Trautensteiner sind eingela-
den, ein Licht der Hoff nung 
ins Fenster zu stellen und zu 
diesem Zeitpunkt  draußen 
„O, du fröhliche‘ zu singen! 
Wir schließen uns somit dem 
Weihnachtssingen in Tanne 
an, so Widlowski.

Keine Gottesdienste
zu Weihnachten

Der Harz entwickelt auf viele Motorradfahrer eine große Magnetwirkung. Entsprechend groß sind die negati-
ven Begleiterscheinungen – allem voran der hohe Lärmpegel. Deshalb unterstützt der Harzklub-Zweigverein 
Hasselfelde eine Bundesratsinitiative, mit der zeitliche Fahrverbote gefordert werden.  Archivfoto: ZB


